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ZweiMotorradfahrer
kollidieren: Beide tot

Bodenkirchen. (ip) Zwei Mo-
torradfahrer sind im Landkreis
Landshut frontal kollidiert und
dabei ums Leben gekommen.
Nach Polizeiangaben hat sich
der Zusammenstoß am Mitt-
wochabend auf der Bundesstra-
ße B299 bei Bodenkirchen er-
eignet. Ein 27-Jähriger, der ge-
gen 19 Uhr auf seiner Maschine
in Richtung Egglkofen unter-
wegs war, kollidierte beim
Überholen einer Fahrzeugko-
lonne frontal mit einem entge-
genkommenden 36-jährigen ru-
mänischen Motorradfahrer.
Beide erlagen noch an der Un-
fallstelle ihren Verletzungen.
Die beiden Motorräder fingen
Feuer und brannten völlig aus.
(Ausführlich in einem Teil der
Auflage)

Kleinkind sperrt Mutter
auf den Balkon aus

Passau. (ip) Gründlich verscherzt
hatte es sich anscheinend eine junge
Passauer Mutter mit ihrem 17 Mo-
nate alten Nachwuchs: Bei der Poli-
zei ging am Donnerstag ein Notruf
ein, weil sich die Frau nicht mehr
anders zu helfen wusste. Sie stand
auf dem Balkon im zweiten Stock
eines Hauses und konnte nicht mehr
zurück in die Wohnung, weil das
Kleinkind die Balkontür von innen
verriegelt hatte. Eine Polizeistreife
öffnete schließlich Wohnungstür
(und Balkontür), um die junge Mut-
ter aus ihrer Notlage zu befreien.
Glück im Unglück: Wenigstens hat-
te sie ihr Handy dabei, als sie ihre
Pause auf dem Balkon einlegte.

„Die Wertschätzung für Obst muss steigen“
Pomologen wollen genetische Verarmung bremsen – Interview mit Johann Niedernhuber

Im 19. Jahrhundert war Nieder-
bayern im Obstbau-Fieber, und

bis heute ist es reich an alten Apfel-
sorten. Unter dem Motto „Vielfalt
erhalten – Zukunft gestalten“ findet
von 20. bis 22. November in Lands-
hut ein internationales Pomologen-
treffen statt, ausgerichtet vom nie-
derbayerischen Arbeitskreis Pomo-
logie. Es gibt bei dem dreitägigen
Treffen zahlreiche Referate sowie
eine Exkursion zum Lehr- und Bei-
spielsbetrieb für Obstbau in Deu-
tenkofen. Organisator des Treffens
ist Arbeitskreis-Vorsitzender Jo-
hann Niedernhuber.

Was ist und macht ein Pomologe?
Johann Niedernhuber: Po-

mologen sind Obstenthusiasten, die
sich durch tiefe Sortenkenntnis so-
wie einen großen Wissensschatz in
der Obstkultur auszeichnen. In Nie-
derbayern haben sich viele inner-
halb des Bezirksverbands für Gar-
tenbau und Landespflege in dem
Arbeitskreis Pomologie zusammen-
geschlossen, den ich nunmehr seit
20 Jahren leite. Er ist mit etwa 50
Mitgliedern zumindest innerhalb
von Bayern der größte seiner Art.
Schwerpunkt unserer Arbeit ist die
Fortbildung der Mitglieder auf ho-
hem Niveau. Dafür wird erwartet,
dass sie ihr Wissen und ihre Erfah-
rung in den Kreisverbänden und
Ortsvereinen an interessierte Gar-
tenfreunde weitergeben.

Niederbayern war einst Vorreiter
im Obstanbau?

Niedernhuber: Vorreiter wäre
übertrieben, doch hatte Niederbay-
ern einige herausragende obstbauli-
che Zentren wie Lalling, Neukir-
chen bei Bogen, Ortenburg oder das
Rottal, um nur einige zu nennen.
Das Obst – es handelte sich über-
wiegend um Äpfel – wurde vor al-
lem im 19. und Anfang des 20. Jahr-
hunderts nachweislich bis nach
Hamburg, Berlin und Dresden ver-
kauft. Es war für die Obstbauern
eine einträgliche Einkommensquel-
le, und das Obst wurde neben der
Verwendung in der Küche gerne zur
Mostherstellung verwendet. Ein
Leuchtturmprojekt war die Muster-
ökonomie von Johann Evangelist
Fürst, über den ich beim internatio-
nalen Pomologentreffen – unter an-

derem – referieren werde. Mit der
von ihm gegründeten „Praktischen
Gartenbau-Gesellschaft zu Frauen-
dorf“ wurde er und damit Nieder-
bayern in Europa und Übersee be-
kannt.

Was liegt Ihnen beim Thema Obst
in Niederbayern besonders am Her-
zen?

Niedernhuber: Ich kenne die
mich begeisternden Wurzeln des
heimischen Obstanbaus gut. Es ist
eine Geschichte von Erfolg und
Misserfolg, von Wert- und Gering-
schätzung sowie von beachtlichen
Einnahmen, aber auch völligen Ver-
lustgeschäften. Streuobst ist für
mich ein wertvolles Kulturgut voller
Schönheit und Majestät, welches
das Landschaftsbild prägt und von
großem ökologischen Wert ist. In
Niederbayern lassen sich noch sehr
seltene Sorten finden. Ursache da-
für sind unter anderem Baumschu-
len wie die von Fürst, der im 19.
Jahrhundert in Frauendorf bei Vils-

hofen über 3000 verschiedene Obst-
sorten zum Verkauf anbot, was bei
uns zu einer beachtlichen Vielfalt
führte. Vor allem die Raritäten müs-
sen von den Pomologen gefunden
und weiter vermehrt werden. Die
Sicherung des Streuobstbestandes
insgesamt wird uns nur gelingen,
wenn angemessene Preise für das
Obst bezahlt werden. Dazu muss die
Wertschätzung für Obst und Obst-
produkte gesteigert werden. Eine
regionale Vermarktung, konsequen-
te Information über den gesund-
heitlichen, ästhetischen und ökolo-
gischen Wert von Streuobst und
eine gezielte Marketingstrategie
wären meines Erachtens ein guter
Weg, um dies zu erreichen.

Das Motto des Treffens lautet
„Vielfalt erhalten – Zukunft gestal-
ten“. Vor welchen Herausforderun-
gen steht die Pomologie derzeit?

Niedernhuber: Wie schon ge-
sagt, haben wir eine beeindrucken-
de Vielfalt – die aber abnimmt und

unwiederbringlich verlorengehen
kann. Damit einher geht eine gene-
tische Verarmung, die uns zukünfti-
ge Probleme noch schwerer lösen
lassen wird. Aufgrund des sich än-
dernden Klimas brauchen wir sehr
wahrscheinlich bald neue Obstsor-
ten, die mit den sich ändernden kli-
matischen Gegebenheiten zurecht-
kommen können. Im Großteil unse-
rer heutigen Marktsorten kommt
das Genmaterial von lediglich sechs
verschiedenen Elternsorten vor. Das
ist eine enorme genetische Verar-
mung und kann bei Versagen dieser
Gene zukünftig enorme Probleme
bringen.

Aus welchen Ländern kommen
Referenten, und was erwartet die
Teilnehmer sonst noch?

Niedernhuber: Ein versierter
Pomologe ist der Präsident der Nie-
derländischen Pomologischen Ver-
einigung, Tammo Katuin. Vielen
Obstfreunden bekannt ist der öster-
reichische Fachbuchautor Dr. Bern-
kopf. Ein tschechischer Obstkenner
referiert über Birnensorten in
Schlesien und Nordmähren, wäh-
rend die deutschen Referenten be-
kannte Fachleute aus verschiedenen
Forschungseinrichtungen, Obst-
züchter, Sortenerhalter und führen-
de Pomologen sind. Neben den Vor-
trägen findet eine halbtägige Ex-
kursion zum Lehr- und Beispielsbe-
trieb für Obstbau Deutenkofen
statt. Eine große Obstausstellung im
Tagungsgebäude der Sparkassen-
akademie Landshut, die jeder Inte-
ressent kostenlos besuchen kann,
rundet das Programm ab.

Wie viele Obstfreunde werden als
Teilnehmer erwartet? Richtet sich
das Treffen nur an Fachleute, oder
kann jeder Interessierte teilneh-
men?

Niedernhuber: Wir rechnen
mit etwa 150 Teilnehmern und be-
reiten dieses Großereignis schon seit
einem Jahr intensiv vor. Natürlich
sind alle obstbaulich Interessierten
gern gesehene Gäste. Sie werden si-
cherlich viel von den verschiedenen
Vorträgen profitieren können. Nä-
here Informationen gibt es im Netz
unter www.bv-gartenbauvereine-
niederbayern.de/aktuell.

Interview: Andrea Prechtl

Johann Niedernhuber, der Vorsitzende des Arbeitskreises Pomologie, beim Ap-
fel-Test.

Einheitliches System
für bayerische Bezirke
Regensburg. (ta) Am Donnerstag,

8. Oktober, 10.30 Uhr, findet im Ver-
waltungsgebäude der Bezirksver-
waltung in Regensburg eine Sitzung
des Bezirksausschusses des Bezirks-
tags statt. Auf der Tagesordnung
steht unter anderem die Einführung
eines einheitlichen Dokumenten-
managementsystems bei den Baye-
rischen Bezirken.
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Die von Irland bis nachOsteuropa rei-
chende Hochdruckzone bringt ruhi-
ges Herbstwettermit viel Sonne.

LAGE

SONNE UNDMOND (für Straubing)

Das Befinden wird heute nicht ungünstig be-
einflusst, und Konzentrations- und Leistungs-
fähigkeit liegen imBereichderNorm.Der Kon-
dition angepasste Bewegung im Freien för-
dert die Gesundheit und stärkt die Abwehr-
kräfte.

BIOWETTER

Aufgrund der fortgeschrittenen Jahreszeit nur
vereinzelter, schwacher Flug von Gräsern.

POLLENFLUG

Der Hochnebel löst sich schnell auf,
dann gibt es in allen Regionen sehr
viel Sonnenschein. Nur in einzelnen
Tälern kann sich Nebel länger halten.
Die Temperaturen erreichen 17 bis 19
Grad. Es weht schwacher Ostwind.

DONAUGEBIET/BAYERWALD
Heute Vormittag hält sich im Alpen-
vorland Hochnebel und in einigen
Flusstälern Nebel. Ab Mittag scheint
überall die Sonne. Lediglich einige
lockere Wolkenfelder ziehen durch.
14 bis 18 Grad, schwacher Ostwind.

ISARGEBIET/SÜDBAYERN

Heute im Norden und Osten überaus sonnig
und mild. Auf den klassischen Föhnbergen
wird der Südwind lebhafter. Im Süden zieht es
von Westen her zu, östlich der Etsch bleibt es
noch sonnig. In 2000mum11 Grad.

BERGWETTER

Morgen Wolkenfelder und zeitweise
Sonne. Sonntag wenig Sonne, von
Westen kommt regional Regen auf.

AUSSICHTEN
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sonnig heiter wolkig bedeckt Schauer Regen Gewitter Nebel Schnee warm kalt

NACH HOCHNEBEL GIBT ES EINEN SEHR SONNIGEN HERBSTTAG
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